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Sehr geehrte Damen und Herren,

das Sommersemester 2025 steht ganz im Zeichen der Frauen – Sie 
können sich vorstellen, dass mir das gefällt –, und wir feiern: 50 
Jahre FernUniversität! Was gibt es zu sehen und zu hören? Am Campus­
standort Coesfeld wird die Ausstellung „Rebellinnen. Frauen verän­
dern die Welt“ gezeigt. Vorgestellt werden Frauen, die für ihre Über­
zeugungen und Rechte kämpften, die Gesellschaft prägten, sie ein 
Stück besser machen wollten. Erzählt werden Geschichten vom stillen 
Widerstand und lauter Rebellion, mutigen Taten und ungewöhnlichen 
Entscheidungen, Unangepasstheit und Willensstärke. Im September 
wird Olga Shparaga uns vortragen, was Widerstand in einem autori­
tären Regime wie dem in Weißrussland bedeutet. Sie war Teil der 
Protestbewegung und hat darüber ein Buch geschrieben: „Die Revo­
lution hat ein weibliches Gesicht. Der Fall Belarus“. 
Anfang Juli feiert der Campus Coesfeld „50 Jahre FernUniversität in 
Hagen“. Ich lade Sie herzlich ein, mit uns zu feiern. Eingebettet in 
die Feierlichkeiten ist ein Vortrag, in dem es um geschlechterspezi­
fische Fragen aus dem medizinischen Forschungsfeld geht. Eine 
separate Einladung folgt. Ich freue mich, wenn Sie kommen!
Verteilt über das Semester hören Sie des Weiteren einen Vortrag, in 
dem es um Potenziale und Grenzen eines Bedingungslosen Grund­
einkommens geht. Das Thema hat uns immer mal wieder an der 
BürgerUni beschäftigt. Jetzt haben wir dazu exklusiv einen Vortrag, 
in dem es um die Zukunft des Gemeinwesens geht. Ich verspreche 
Ihnen eine spannende Diskussion. Um die Verflechtungen von Reli­
gion und Wirtschaft wird es in einem anderen Vortrag gehen. Im 
Kern geht es um die Frage, wie religiöse Ethiken das wirtschaftliche 
Handeln von Individuen und Gruppen in Religionsgemeinschaften 
beeinflussen. Wir haben einen Gast, vom Fach her Biologin und Phi­
losophin zugleich, der über das Entstehen von neuem Leben aus der 
Perspektive der Reproduktionstechnologie sprechen wird. Es geht 
um die ethischen, rechtlichen und sozialen Fragen von Eizellspende 
und altruistischer Leihmutterschaft. Und wir hören einen Vortrag, der 
uns erklärt, was eigentlich geschieht, wenn wir einander anblicken. 
Wir erfahren etwas über die gesellschaftliche Bedeutung des Blickes. 
Die Vorträge der BürgerUniversität finden im WBK – Wissen Bildung 
Kultur in Coesfeld, Osterwicker Straße 29, dem Sitz des Campus­
standortes Coesfeld der FernUniversität, statt. Die Teilnahme ist 
kostenfrei.

Ihre
Prof. Dr. Dorett Funcke



Prof. Dr. Dr. Sigrid Graumann ist Biologin und Philosophin 
und in beiden Fächern promoviert. Sie ist Professorin für Ethik 
an der Evangelischen Hochschule Bochum, die sie als Rekto­
rin leitet. Seit vielen Jahren beschäftigt sie sich mit ethischen 
Fragen der Fortpflanzungsmedizin. Sie war acht Jahre Mitglied 
des Deutschen Ethikrats und sie war Mitglied der Kommission 
„Reproduktive Autonomie stärken“, die u.a. die Möglichkeit 
der Legalisierung von Eizellspende und altruistischer Leihmut­
terschaft prüfen sollte. 

Ein Kind um jeden Preis?
Prof. Dr. Dr. Sigrid Graumann

Eizellspende und Leihmutterschaft sind für viele die letzte 
Möglichkeit, ihren Wunsch nach einem eigenen Kind zu 
erfüllen. Hierzulande ist beides durch das Embryonen-
schutzgesetz von 1990 verboten. Viele Kinderwunschpaare 
aus Deutschland nehmen jedoch kommerzielle Angebote 
im Ausland in Anspruch, was zu Diskussion geführt hat, ob 
das gesetzliche Verbot noch zeitgemäß ist. Damit hat sich 
eine Kommission im Auftrag des Gesundheitsministeriums, 
des Justizministeriums und des Familienministeriums be-
schäftigt. In dem Vortrag werden die ethischen, rechtlichen 
und sozialen Fragen von Eizellspende und altruistischer 
Leihmutterschaft, mit denen sich die Kommission beschäf-
tigt hat, thematisiert. Es wird ausgeführt, welche Aspekte 
der Gesetzgeber berücksichtigen müsste, wenn eine Lega-
lisierung der Verfahren erwogen wird.

2. April 2025, 19:00 Uhr
Vorlesung



Irina Gradinari ist Juniorprofessorin für literatur- und medien­
wissenschaftliche Genderforschung an der FernUniversität in 
Hagen. Dissertation: Genre, Gender und Lustmord. Mörderische 
Geschlechterfantasien in der deutschsprachigen Gegen­
wartsprosa (2011), Habilitation: Kinematografie der Erinnerung, 
2 Bde. (2020/21). Forschungsschwerpunkte: Feministische 
Blicktheorien, Genre und Gender/Intersektionalität sowie kul­
turwissenschaftliche Erinnerungsforschung. Publikationen u.a.: 
Feministische Blicktheorien und ihre Folgen (2024) und Weih­
nachtsfilme lesen 2: Von Krisengeschichten und Wunschsze­
narien (2024) (mit Andrea Geier und Irmtraud Hnilica).

Was geschieht, wenn wir einander 
anblicken? 
Über die gesellschaftliche Bedeutung des Blickes

Jun.-Prof. Dr. Irina Gradinari

Das Sehen ist einer der wichtigsten Sinne, mit dem wir 
die Welt erkennen, Erfahrungen sammeln und mit ande-
ren in Beziehung treten können. Die Sinneseindrücke sind 
allerdings nicht rein subjektiv, auch wenn sie theoretisch 
nicht so einfach zu erfassen sind; sie hängen eng mit der 
Gesellschaft zusammen, sind daher mit Machtstrukturen 
verwoben und bestimmen letztendlich, was wir sind. In 
diesem Zusammenhang wurden viele Künste und Medi-
en entwickelt, die sich visueller Reize bedienen: z.B. Ma-
lerei, Fotografie oder Kino. In dem Vortrag geht es um 
ausgewählte Konzepte des Sehens, die historische Unter-
schiede im Verständnis der Blicke nachvollziehbar ma-
chen, um den Einfluss der Medien auf unsere Wahrneh-
mung und die Diskussion über die digitale Kultur, die 
neue Formen des Sehens hervorgebracht hat, deren 
Folgen wir noch nicht ganz realisiert haben.

14. Mai 2025, 19:00 Uhr 
Vorlesung



Verflechtungen von Religion und 
Wirtschaft
Einblicke in die Religionsökonomie

Dr. Maren Freudenberg

Religion und Wirtschaft werden meist als getrennte ge-
sellschaftliche Bereiche wahrgenommen, die wenig oder 
gar nichts miteinander zu tun haben. Tatsächlich hängen 
sie jedoch auf vielfältige Weise zusammen, wie ein ge-
nauer Blick auf verschiedene religiöse Traditionen unserer 
Zeit zeigt. Religiöse Ethiken beeinflussen zum Beispiel 
das wirtschaftliche Handeln von Individuen und Gruppen 
in Religionsgemeinschaften – und das nicht nur mit Blick 
auf Spendenverhalten. Wirtschaftliche Logiken, insbe-
sondere im sogenannten „Neoliberalismus“, prägen um-
gekehrt religiöse Normen und Praktiken ganz unter-
schiedlich. Der Vortrag beleuchtet einerseits anhand von 
Beispielen aus diversen religiösen Traditionen, wie Reli-
gion sich in heutigen Gesellschaften auf Wirtschaft aus-
wirkt. Andererseits nimmt er in den Blick, welche Kon-
sequenzen der Spätkapitalismus im 21. Jahrhundert für 
religiösen Wandel hat. Dabei wird jeweils auch die Rolle 
der Populärkultur und der digitalen Kommunikation ge-
nauer untersucht.

18. Juni 2025, 19:00 Uhr
Vorlesung

Dr. Maren Freudenberg ist Religionssoziologin am Centrum 
für Religionswissenschaftliche Studien der Ruhr-Universität 
Bochum. Sie promovierte 2016 in Soziologie an der Freien 
Universität Berlin und forscht u.a. zu Religion, Wirtschaft 
und Politik im Evangelikalismus und dem Pfingstlerisch- 
Charismatische Christentum in den USA, Deutschland und 
der Schweiz. 2023 veröffentlichte sie das Lehrbuch „Religions­
ökonomie“ mit Kianoosh Rezania im utb-Verlag.



Die Ärztin und Hirnforscherin Prof. Dr.med. Dr. rer. nat. 
Bettina Pfleiderer ist Professorin an der medizinischen 
Fakultät der Universität Münster und leitet dort die Arbeits­
gruppe Cognition & Gender. Sie beschäftigt sich seit vielen 
Jahren mit dem Thema geschlechtersensible Medizin sowie 
dem Einfluss des Geschlechts auf Gehirnfunktionen wie bei 
der Schmerzverarbeitung, dem Juckreiz und dem Gedächtnis.

Was macht unser Gehirn glücklich 
und welchen Einfluss hat dabei das 
Geschlecht? 
Prof. Dr. Dr. Bettina Pfleiderer

Ohne Gehirn gibt es kein Glück! Die Ausschüttung eines 
Cocktails von Glückshormonen im Gehirn sorgt dafür, 
dass wir Glück empfinden können. Was ist eigentlich 
Glück? Ist Zufriedenheit auch Glück? Was macht über-
haupt unser Gehirn glücklich? Welchen Einfluss hat das 
Geschlecht? Macht Männer und Frauen dasselbe glück-
lich? Wie können wir dieses Wissen in der Medizin nut-
zen, um z.B. Schmerzen zu lindern? Diese Fragen und 
noch vieles mehr werden in diesem Vortrag vorgestellt 
und diskutiert.

2. Juli 2025, 19:00 Uhr
Vorlesung



Gemeinwesen mit Zukunft
Potenziale und Grenzen eines Bedingungslosen 
Grundeinkommens

Prof. Dr. Ute Fischer 

Die Zeiten scheinen ungünstig zu sein für sozialpolitische 
Innovationen und visionäre Vorschläge. Angesichts der He-
rausforderungen durch die US-Politik, der ökonomischen 
und außenpolitischen Krisen der EU und Deutschlands, der 
angespannten Sicherheitslage, der maroden Infrastruk-
turen, der Defizite in den Staatshaushalten vom Bund bis 
zur Kommune etc. scheint kein Geld übrig für Sozialleistun-
gen. Doch eine Sparpolitik greift zu kurz, sie richtet Scha-
den an, der dem Gemeinwesen teuer zu stehen kommt, 
wie nicht zuletzt der Rechtsruck in Teilen des Landes zeigt. 
Denn Demokratie braucht Sicherheit und Gerechtigkeit, 
Freiheit und Gleichheit. Der Vortrag zeichnet ein Bild einer 
möglichen Zukunft des Gemeinwesens, das diese Quali-
täten verwirklicht und prüft, inwieweit ein Bedingungs-
loses Grundeinkommen dafür ein geeigneter sozialpoli-
tischer Rahmen wäre.

16. Juli 2025, 19:00 Uhr
Vorlesung

Dr. Ute Fischer ist Professorin für Sozialwissenschaften an 
der Fachhochschule Dortmund. Sie lehrt im Bachelor „Soziale 
Arbeit“ und im Master „Soziale Nachhaltigkeit und demo­
grafischer Wandel“ v.a. Sozialpolitik (u.a. Bedingungsloses 
Grundeinkommen), Demokratieentwicklung, Gesellschafts­
transformation und qualitative Forschungsmethoden. In ihrer 
Forschung untersucht sie den sozialen Zusammenhalt, bür­
gerschaftliches Engagement und Ungleichheit.



„Die Revolution hat ein  
weibliches Gesicht“:  
Massenproteste in Belarus 2020
Dr. Olga Shparaga

Belarussische Frauen waren eine der wichtigsten trei-
benden Kräfte der Massenproteste in Belarus im Som-
mer-Herbst 2020. Das vereinigte Frauenteam von Svjat-
lana Tsichanouskaja, Maria Kalesnikava und Veranika 
Tsepkala, das entstand, um Svjatlana Tsichanouskaja‘s 
Herausforderung gegen Lukaschenka bei den Präsident-
schaftswahlen 2020 zu unterstützen, ist allein schon eine 
Erwähnung wert. Die Solidaritätsketten der Frauen, die 
Frauenmärsche und die Schwesternschaft in den Gefäng-
nissen wurden während der Massenproteste 2020 zu 
entscheidenden Modellen für kollektive Aktionen und 
Solidarität in der gesamten belarussischen Gesellschaft. 
Nach der Niederschlagung dieser Proteste und der Eska-
lation des russischen Krieges in der Ukraine, in dem Lu-
kaschenko zum Mitaggressor geworden ist, setzen bela-
russische Frauen ihren Kampf für ein demokratisches 
Belarus in neuen Formaten fort. Der „fragile Widerstand“ 
von politisch inhaftierten Frauen in Gefängnissen und 
Strafkolonien sowie verschiedene Formen der Solidarisie-
rung mit Ukrainer*innen sind seine wichtigsten Bestand-
teile und ein Forschungsgegenstand von Dr. Shparaga.

24. September 2025, 19:00 Uhr
Vorlesung

Olga Shparaga, Dr. phil., lehrte bis 2021 Philosophie am 
European College of Liberal Arts in Minsk (ECLAB), welches 
sie im Jahr 2014 mitbegründet hat. Sie ist eine der intel­
lektuellen Vordenker*innen der belarussischen Protestbe­
wegung im Jahr 2020. Nach mehrfacher Verhaftung ging 
sie im Herbst 2020 ins Exil. Im 2021 erschien ihr Buch „Die 
Revolution hat ein weibliches Gesicht. Der Fall Belarus“ im 
Suhrkamp Verlag. Seit Januar 2025 forscht und lehrt sie 
am Institut für Philosophie der FernUniversität in Hagen.



Bildnachweise:
© FernUniversität in Hagen/Veit Mette
© �Science Photo Library - ZEPHYR/Brand X Pictures/

GettyImages
© Mareen Fischinger/Moment/GettyImages
© �Fred de Noyelle / Godong/Stone/GettyImages
© filadendron/E+/GettyImages
© Paper Boat Creative/Digital Vision/GettyImages

Flensburg

Kiel
Rügen

Rostock
S

ch
le

sw
ig

Stralsund

Norderstedt

H
u

su
m

K
a

p
p

e
ln

Hamburg

Berlin

SchwerinLübeck

Bremen

Em
de

n

Prötzel

Potsdam

Eisenhüttenstadt

Cottbus

W
ei

m
ar Leipzig

Cuxhaven

Lüneburg

Meppen

Os
na

brü
ck

Rheine
Minden
Hannover

G
ö

rl
it

z

Herford

Celle

Bo
rk

en

München
Stuttgart

Nürnberg

Frankfurt

Karlsruhe

Coesfeld

Hagen

Bonn

Neuss

Fr
ei

bu
rg Augsburg

ArnsbergDüsseldorf

Köln
Chemnitz

Mainz

Ingolstadt

M
üh

ld
or

f

Konstanz Rosenheim

Marburg

Landshut

Pa
ss

au

Erl
an

ge
n Coburg

Saarbrücken Cham

Trier

Si
eg

bu
rg

  

Zwickau

Straubing

Koblenz

Darmstadt

W
ür

zb
ur

g

Greifswald
Wolgast

Erfurt

Magdeburg
G

er
a

Hof

Villingen-
Schwenningen

Sc
hw

an
do

rf

Mannheim

Essen

Suhl

Eschweiler

Dessau

Schwedt
Neubrandenburg

Oranienburg

Baden
Baden-

Landau

Münster
Bielefeld

Lin
ge

n

Lüdinghausen

Li
pp

st
ad

t

Bo
ttr

op

Krefeld
Wesel

Euskirchen

Br
ilo

n

Marl

Lörrach

Ra
ve

ns
bu

rg
  

Ludwigsburg

Reutlingen

Heilbronn Neumarkt
Roth

Wiesbaden

Du
isb

ur
g

Hamm

Bremerhaven
Ve

rd
en

Westerstede

Neuruppin
Sal

zw
ed

el 

Braunschweig
Hildesheim Wittenberg

Halle
Kassel  

Schwäbisch Gmünd

Uelzen

Bad Segeberg

Jever

An
kla

m

Eberswalde

Usedom

Pr
ig

ni
tz

Lübben

Branden-
burg

Fürstenwalde

Staßfurt

Dresden Ba
ut

ze
n

Meißen 
Calau

Ra
de

be
rg

Altenburg

Ei
se

na
ch

Gotha

Bayreuth
Bamberg

Ansbach

Oberstdorf
Kempten

Di
lli

ng
en

Reg
ens

bur
g  

Gra�ng

Ro
tt

w
ei

l

Heidelberg
Kaiserslautern 

Aa
che

n 

Ascha�enburg 

Siegen 

Dortmund

Kleve

D
ür

en Es
ch

we
ge

Gießen
Limburg 

Mosbach

Bad
Neustadt

Castrop-
Rauxel

Leer

Steinfurt

Cloppenburg

A
ur

ic
h

Ro
ten

bu
rg

Pa
de

rbo
rn

Di
ep

ho
lz

Papenburg

Northeim 
Göttingen

So
lin

ge
n

Lev
erk

use
n

Frankfurt
(Oder)

De
m

m
in

Wolfsburg

Detmold

Friedrichshafen
 Landsberg
am Lech

Ba
d H

er
sfe

ld Je
na

Ei
ch

sfe
ld

Campus Coesfeld



Programm
Prof. Dr. Dorett Funcke
Ernsting’s family-Stiftungsprofessur für Mikrosoziologie
an der FernUniversität in Hagen
www.fernuni-hagen.de/soziologie/lng

Ansprechpartnerinnen
Ursula Dertmann
Martina Stöppel
Campus Coesfeld 
Fon:	+49 2541 7582
campus.coesfeld@fernuni-hagen.de
www.fernuni-hagen.de/coesfeld

Veranstaltungsort
WBK – Wissen Bildung Kultur
Osterwicker Straße 29
48653 Coesfeld

Einführung und Moderation der Vorträge: 
Prof. Dr. Dorett Funcke

Sie können die Mediathek im Internet 
über den Kurzlink e.feu.de/mediathek 
oder den QR-Code erreichen. 

BürgerUniversität 
Coesfeld

http://www.fernuni-hagen.de/soziologie/lng
http://www.fernuni-hagen.de/coesfeld
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